
Unter diesen Rahmenbedingungen
sind die Aufteilung der Stickstoff-
düngung auf mehrere Gaben und
das Düngemanagement zu über-
denken. 

Reduzierung der 
N-Gaben

Effizienter und sicherer ist der Ein-
satz des stabilisierten Stickstoff -
düngers ENTEC. ENTEC-Dünge -
mittel versorgen Pflanzen über
einen Zeitraum von mehreren
Wochen gleichmäßig mit Stickstoff.
Dadurch kann die Stickstoff -
düngung auf eine Gabe reduziert
bzw. Teilgaben zusammengefasst

und somit teure Überfahrten ver-
mieden werden. Eine Stickstoffüber-
sowie -unterversorgung wird bei
diesem Düngeverfahren verhindert.
Der Bestand entwickelt sich gleich-
mäßiger, da keine Versorgungslü-
cken entstehen, wenn aufgrund un -
günstiger Witterungsbedingungen
die Böden nicht befahrbar sind oder
herkömmliche Dünger wegen Tro-
ckenheit nicht oder nur teilweise zur
Wirkung kommen. 

Schmaler 
Optimalbereich

Bei den meisten Ackerkulturen ist
der Bereich für die optimale Stick-

Effizienter mit sta bilisiertem
ENTEC-Dünger

stoffversorgung sehr schmal. Be -
reits geringe Abweichungen von
der optimalen Düngermenge und
dem richtigen Düngezeitpunkt 
führen zur Über- bzw. Unterver -
sorgung der Pflanzen und ver -
ringern den wirtschaftlichen 
Erfolg. 

Zuviel Stickstoff führt nicht nur zu
teurem Luxus konsum der Pflan-
zen, sondern es steigt auch der
Krankheitsdruck und je nach Kul-
tur art wird die Qualität negativ
beeinflusst. Eine zu geringe N-Dün-
gung hat neben einem Minder -
ertrag auch Qualitätsprobleme zur
Folge.
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Die Erzielung von Spitzenerträgen steht im Ackerbau an erster Stelle. Auf der anderen Seite steigen  jedoch die 

Kosten für Arbeitszeit, Maschinen und Treibstoff sowie Betriebsmittel. Zusätzlich machen wachsende Betriebsgrö-

ßen Rationalisierungsmaßnahmen erforderlich. Daneben erschwert die Häufung ungewöhnlicher Wetterextreme

die Bestandesführung zunehmend.
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Das ENTEC-Wirkprinzip

ENTEC ist der Handelsname für
Düngemittel, die mit dem Ammoni-
um-Stabilisator DMPP (3,4-Dime-
thylpyrazolphosphat) behandelten
Ammonsulfatsalpeter enthalten.
DMPP verzögert den ersten Schritt
der Nitrifikation, also der Umwand-
lung von Ammonium (NH4

+) zu
Nitrit (NO2

-), indem die Aktivität der
für diese Umwandlung erfor -
derlichen Nitrosomonas-Bakterien
gehemmt wird. Die Umwandlung zu
Nitrat erfolgt bei stabilisiertem
Ammonium in Abhängigkeit von
Bodentemperatur und -feuchte. Da
das Pflanzenwachstum und damit
der Stickstoffbedarf in gleicher Wei-

se von diesen Bodenfaktoren beein-
flusst werden, verläuft die Nitratan-
lieferung bei ENTEC-Düngemitteln
parallel zum Pflanzenwachstum und
somit zum Stickstoffbedarf. Für eine
schnelle N-Wirkung zu Vegetations-
beginn enthalten ENTEC-Düngemit-
tel 30–35% Nitrat.

Ammonium – kaum 
N-Verluste 

Stickstoff wird von Pflanzen in Form
von Nitrat und/oder Ammonium
aufgenommen. Ammonium ist im
Boden stabil, da es aufgrund der
positiven Ladung an die negativ
geladene Oberfläche von Tonmine-
ralen gebunden wird. Nitrat hin -

gegen kann nicht nur unter ungüns-
tigen Bedingungen ausgewaschen,
sondern auch durch mikrobielle
Umsetzung (Denitrifikation) in ele -
men taren Stickstoff (N2) oder Stick-
oxide (NOx) umgewandelt werden
und gasförmig verloren gehen. Dies
sollte nicht nur aus wirtschaftlicher
Sicht, sondern auch aus ökologi-
schen Gründen vermieden werden.
Stickoxide sind an der Bildung von
bodennahem Ozon und der Verstär-
kung des Treibhauseffekts erheblich
beteiligt. 

Ammonium 
steigert Ertrag

Bei der ammoniumbetonten Ernäh-
rung wie bei ENTEC-Düngemitteln
ist die Wurzellängendichte deutlich
besser als bei vorrangiger Nitratauf-
nahme. Dadurch werden ein größe-
res Bodenvolumen und somit grö-
ßere Wasser- und Nährstoffreserven
erschlossen. Durch die physiolo-
gisch saure Wirkung der Ammoni-
umaufnahme kommt es zusätzlich
zu einer besseren Verfügbarkeit von
Phosphat und Spurenelementen an
der Wurzel. Diese ernährungsphy-
siologischen Effekte wirken insbe-
sondere in Stresssituationen wie
Trockenheit und Nährstoffmangel
oder bei Strukturproblemen deut-
lich ertragssteigernd.
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Wirkprinzip von ENTEC-Düngemitteln

Verfügbare ENTEC Standard- und Mischdünger
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ENTEC 26 26 13

ENTEC 25+15 25 15

ENTEC perfekt 14+7+17(+2+8) 14 7 17 2 8 0,02 0,01

ENTEC avant 12+7+16(+4+5) 12 7 16 4 5

ENTEC 24+8+7 24 8 7
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RWZ-GetreideAS 17+6+10(+9) 17 6 10 9

RapsAS 25(+10+0,01) 25 10 0,01

RapsAS 17+5+16(+8+0,01) 17 5 16 8 0,01

RWZ Kartoffeldünger mit ENTEC 
16+5+18(+2+6) – 50% Kaliumsulfat

16 5 18 2 6

RWZ Grünlanddünger mit ENTEC 20+5(+2+6+9) 20 5 2 6 9

RWZ Weinbaudünger mit ENTEC 
NK 11+15(+5+7+0,01) – 25% Kaliumsulfat

11 3 15 5 7 0,01

RWZ Spargeldünger mit ENTEC
12+5+17(+4+9+0,01+0,03+0,03) – 50% Kaliumsulfat

12 5 17 4 9 0,01 0,03 0,03
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Auf den Kulturbedarf
abgestimmt

Standardisierte Industriedüngemit-
tel genügen nicht immer den Anfor-
derungen bestimmter Kulturarten
im Hinblick auf Nährstoff zu -
sammen setzung und Nährstoffvor-
rat im Boden. Daher hat die RWZ
Rhein-Main eG speziell auf die
Bedürfnisse einzelner Kulturarten
abgestimmte RWZ-Mischdünger
mit ENTEC entwickelt. Darüber
hinaus können mit den mobilen
Düngermischanlagen der RWZ
Rhein-Main eG individuelle Dünger-
mischungen auf Grundlage von
Bodenuntersuchungsergebnissen
und nach Vorgaben des Anwenders
gemischt werden.

Anwendung 
stabilisierter Dünger

Stabilisierte Dünger können in fast
allen Kulturarten eingesetzt werden.
RWZ-Mischdünger mit ENTEC sind
als NPK-Dünger mit Magnesium und
Schwefel sowie weiteren Zusätzen
wie beispielsweise Bor, Zink oder
Selen erhältlich. Die Mischkompo-
nenten haben die gleiche Granulat-
form und Korndichte, so dass wäh-
rend Lagerung, Transport und Aus-
bringung keine Entmischung
stattfindet. Aufgrund des konzentrier-
ten Nährstoffgehalts und somit
geringen Volumens von RWZ-Misch-
düngern mit ENTEC sind diese leicht
zu handhaben und nehmen wenig
Lagerraum ein.

Düngeempfehlung 
in Getreide

In Wintergetreide wird RWZ-Getrei-
deAS auf ein bis zwei Gaben aufge-
teilt. Bei hohen Stickstoffmengen
(über 160 kg N/ha) oder bei Qualitäts-
getreide erfolgen die erste Gabe in
EC 25-29 mit RWZ-GetreideAS und
die zweite Gabe als vorgezogene
Spätgabe in EC 37-49 mit herkömmli-
chen Kalkammonsalpeter. In Trocken-
gebieten bzw. auf Standorten mit
geringer Ertragserwartung ist eine
Einmalgabe von RWZ-GetreideAS
ausreichend. Bei hoher Stickstoff-
nachlieferung aus dem Boden hat
sich eine einmalige Gabe von RWZ-
GetreideAS zu einem etwas späteren
Termin bewährt. 

ENTEC-Düngeempfeh lung in Wintergetreide

Standardempfehlung: 

in Winterweizen mit hoher Ertragserwartung 

zur Absicherung der Qualität

Einmalgabe: 

in Wintergerste und Winterweizen auf 

Standorten mit unsicherer Wasserversorgung

oder geringerer Ertragserwartung

140–160 kg N/ha
RWZ-GetreideAS

100–120 kg N/ha
RWZ-GetreideAS

40–60 kg N/ha
KAS
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110
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Ertrag Winterweizen ENTEC Konventionell

ENTEC-Düngung im Vergleich mit 
konventioneller Düngung (180 kg N/ha)
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80-80-80 (AHL) 100 (ENTEC)-0-80 (KAS)

Ertrag (dt/ha)

Dünge-
menge: 

240 kg N/ha

Dünge-
menge:

180 kg N/ha

Winterweizenertrag in Abhängigkeit von 
Düngermenge und -form

60 kg N/ha sparen
und fast gleichen

Ertrag erzielen durch
ENTEC-Düngung
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Düngeempfehlung 
in Raps

Raps ist aufgrund der enormen Bio-
massebildung eine Kultur mit sehr
hohem Nährstoffbedarf. Gegenüber
Getreide zeichnet sich Raps vor allem
durch einen hohen Bedarf an Kali,
Bor sowie Schwefel zur Bildung von
Senfölen aus. Die RWZ Rhein-Main
eG bietet mit RapsAS einen stabili-
sierten Misch dünger an, mit dem ins-
besondere auch die Schwefel- und

Borversorgung der Kultur gesichert
wird. Die Borversorgung wird mit
einem neuartigen, hochwirksamen
und wasserlöslichen Düngercoating
sichergestellt. Düngercoating bedeu-
tet: an jedem Düngerkorn ist Bor
angelagert. Der Rapsbestand erhält
die komplette N-Menge als RapsAS
in einer Gabe frühzeitig zu Vegetati-
onsbeginn. Somit werden längere
Trockenphasen im Frühjahr be -
sonders gut überstanden und der
Raps reagiert nicht wie konventionell

gedüngte Bestände mit deutlichen
Mindererträgen, wenn die zweite
Gabe in eine Trockenphase fällt. Mit
RapsAS gedüngte Rapsbestände
reagieren durch die kontinuierliche
Stickstoffversorgung mit einem
gleichmäßigen Längenwachstum.
Dadurch wird die starke Konkurrenz
zwischen den Einzelpflanzen verrin-
gert. Die Einzel pflanze verzweigt sich
intensiver und bildet einen sehr
guten Schotenansatz. Zur Absiche-
rung der Nährstoffversorgung mit
Mikronährstoffen bietet sich im
Herbst und Frühjahr der Einsatz von
Blattdüngern wie beispielsweise
YaraVita Raps FL, Lebosol Bor oder
Epso microtop in Kombinationen
mit Pflanzenschutzmaßnahmen an.

FACHINFORMATION
Pflanzliche Produktion

0

20

10

30

40

50

2003
(n = 4)

2004
(n = 9)

2005
(n = 5)

2006
(n = 7)

2007
(n = 7)

2008
(n = 1)

2009
(n = 3)

7-jähriger
Schnitt

Ertrag (dt/ha) RapsAS Konventionell

Mehrertrag
~ 2,3 dt/ha

Ertragsreaktion des 
RapsAS-Düngesystems mit ENTEC
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Ertrag (dt/ha)

konventionelle Düngung
geteilte Gaben

Raps AS
eine Gabe

Düngungsversuch Winterraps

Ihr Ansprechpartner: 

Dr. Christoph Leufen
Telefon: 0221/1638-172
E-Mail: christoph.leufen@rwz.de

Phase 1

Phase 2

Phase 3 RapsAS mit ENTEC

Streckung

Ertragsbildung

Vegetationsstart

Einmalige Rapsdüngung mit RapsAS im Frühjahr

Bedarfsgerechte Stickstoff- und Schwefelversorgung mit RapsAS

00 12 14 18 32 51 55/57 60 69 89

Vorteile der RWZ-Mischdünger mit ENTEC

■ Einsparung von Düngerteilgaben und somit Arbeitsgängen
■ N- und S-Düngung in einer Gabe
■ Arbeitserleichterung durch frühen Düngetermin
■ witterungsunabhängige und daher sichere N/S-Versorgung
■ auf den Bedarf abgestimmte Versorgung mit allen essentiellen Nährstoffen
■ beste Erträge und Qualitäten durch termin- und bedarfsgerechte 

Nährstoffbereitstellung
■ keine Entmischung

Quelle: 35 Versuche 2003-2009 in Deutschland Quelle: BASF 2005-2008, Versuchsfeld Dubrauke (Ostsachsen)
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